NM 59. 
Mittwoch, den 6. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Snferate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


DanigerDanp 


bool. 


1861. 
31Iſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des Danziger Dampfboots. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 


Arad, Dienſtag 5. März, Vormittags. 
Die General⸗Verſammlung des Comitates hat be⸗ 
ſchloſſen, die Comitatsauslagen durch allgemeine Re⸗ 
partirung zu decken, ferner die Landesdeputirten anzu⸗ 
weiſen, nur nach Peſth zu gehen. 

Paris, Dienſtag, 5. März, Morgens. 
Der heutige „Moniteur“ enthält einen Bericht des 
Juſtizminiſters Delangle über Mires. In demſelben 
heißt es: Dem Kaiſer ſeien Gerüchte bekannt ge⸗ 
worden, daß Mires durch Protection gerettet werden 
ſolle und daß die Regierung den Skandal unterdrücken 
werde. Der Juſtizminiſter ſagt, man könne nicht 
dulden, daß man eine ehrenhafte Regierung für fähig 
halte, ſie werde einen Schleier über eine Handlung 
werfen, die dem Strafrechte unterliegt. Die Inſtruc⸗ 
tion des Prozeſſes wird mit Sorgfalt geführt. 
Delangle erklärt ſchließlich, die Grechtigkeit werde ein · 
ſchreiten, wenn ſolche Beſchuldigungen wider Erwarten 
nicht aufhören ſollten. 

Paris, Dienſtag 5. März. 

In der Legislativen hat Favre ein Amendement, be⸗ 
treffend den Rückzug der Franzoſen aus Rom ein⸗ 
gebracht. 

London, Montag, 4. März, Abends. 

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes griff 
Henneſſey die ſardiniſche Politik, Layard die päpſtliche 
Regierung an. Boneys hält Frankreich und Eng⸗ 
land für die über Italien zu faſſenden Beſchlüſſe 
verantwortlich. Die Diskuſſion wird vertagt. 


Rund ch a u. 

Berlin, 4 März. Zur Feier des am 22. d. 
M. ſtattfindenden Geburtstages unſeres Königs 
Wilhelm trifft man bereits in vielen Kreiſen große 
Anſtalten. Es wird wohl dieſer Tag im ganzen 
Vaterlande glänzend begangen werden, da derſelbe der 
erſte iſt, den unſer Landesvater als König feiert. 

— Wie der „Köln. Z.“ von hier berichtet wird, 
iſt vor einigen Tagen in Kopenhagen eine Depeſche 
aus Wien eingetroffen, in welcher Oeſterreich darauf 
dringt, daß Dänemark den holſteiniſchen Ständen, 
welche in einigen Tagen zuſammentreten, das Budget 
pro 1861 zur Beſchlußnaume vorlege. Oeſterreich ſoll 
deutlich zu verſtehen gegeben haben, daß, falls die 
Vorlage dieſes Budgets nicht erfolge, die Bundes⸗ 
Execution zu gewärtigen ſei, wodurch den übrigen 
Forderungen des Bundes ſelbſtverſtändlich nicht 
präjudicirt würde. 

— Die Vorgänge in Warſchau erregen hier eine 
nicht geringe Senſation. Daß ihnen wohlorganiſirte 
* Pläne zu Grunde liegen, unterliegt wohl keinem 
Zweifel mehr, nachdem die Polen ſeit Wochen und 
Monaten in Blättern und Brochüren den Aufruhr 
gepredigt haben; daß Oeſterreich dabei ſeine Hand im 
Spiele habe, iſt ein ſo ſinnloſes Geſchwätz, daß man 
darüber nur mit Stillſchweigen hinweggehen kann. 
noch: Sicherm Vernehmen zufolge werden wahrſcheinlich 
— in dieſem Frühjahre innerhalb der Armee aber⸗ 
hört umfaſſende Dislocationen, und zwar, wie man 
6 namentlich im Bereiche des 2. und 5., ſonſt 
* — 3., A., 7. und 8. Armeecorps ſtatthaben. 
8 Abe der zwiſchen dem Präſidenten Simſon und 

‚geordneten Grafen Renard ſchwebenden An⸗ 
gelegenheit handelt es ſich dem Vernehmen nach jetzt 
darum, ob der Brief des letzteren an den erſteren 


eine Beleidigung enthält. 
kommiſſion war mit dieſer Sache beſchäftigt, und hat 
beſchloſſen, daß dem Antrag des Abgeordneten Grafen 
Renard, ſeine Erklärung in den ſtenographiſchen Be⸗ 
richt aufzunehmen, keine Folge zu geben ſei; ein 
weitergehender Antrag auf Mißbilligung gegen den 
genannten Abgeordneten 
abgelehnt. 


Kanzel oder mit Einſegnungen beſchäftigt. 
Wartung und Beaufſichtigung ſind zwei Krankenwärter 


Sprache gebrachte 
zwiſchen Militair und Civil bringt die Kreuzzeitung 


zu nehmen. 


Die Geſchäftsordnungs⸗ 


iſt von der Kommiſſion 


— In dem Befinden des Ober-Hof- und Dom⸗ 
predigers Dr. Strauß zeigt ſich zur Stunde noch 
keine Beſſerung. Der Patient liegt in unaufhörlichen 
Fieberphantaſien und glaubt ſich entweder auf der 
Zu ſeiner 


angenommen. Schlaf ſtellt ſich nur ein, wenn künſt⸗ 


liche Mittel in Anwendung gebracht werden. 


— Ueber die bereits im Abgeordnetenhauſe zur 
Schlägerei in Greifswald 


einen, wahrſcheinlich aus der Feder eines Militairs 
gefloſſenen ſpeziellen Bericht, welcher die Sache in 
einem den Soldaten ziemlich günſtigen Lichte darſtellt; 
doch kann der Verfaſſer nicht umhin, einzuräumen, 
daß der Skandal von 15 bis 20 Jägern angeſtiftet 
war, welche wahrſcheinlich Rache dafür nehmen woll⸗ 
ten, daß am Tage vorher einer ihrer Kameraden 
von Bewohnern der Vorſtadt (angeblich) inſultirt 
war. Nach dieſem Bericht beläuft ſich die Zahl der 
Verwundeten nicht auf 15, wie früher mitgetheilt 
wurde, ſondern nur auf fünf. 

Roſtock, 2. März. Sechshundert hieſige Ein— 
wohner hatten im Oktober 1859 in einer Adreſſe an 
den Konſiſtorial-Rath Krabbe es für deſſen Chriften- 
pflicht erklärt, die gegen Profeſſor Baumgarten erho- 
bene Beſchuldigung des gefliſſentlichen Eidbruchs zurück 
In Folge deſſen wurde gegen 18 Bethei⸗ 
ligte eine Unterſuchung eingeleitet, die vorgeſtern mit 
der Verurtheilung des Profeſſors Baumgarten und 
7 anderer Angeſchuldigten zu 30, reſp. 20 Thlrn. 
Geldbuße und der Freiſprechung der übrigen Ange— 
ſchuldigten endigte. Sämmtliche Betheiligte haben 
Berufung eingelegt. 

München, 1. März. Der Ausſchuß der 
Kammer hat die Berathung des Antrags bezüglich 
der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage beendet, und den 
Beſchluß gefaßt, Verwahrung gegen alle, die deut— 
ſchen Verfaffungen gefährdenden Conſequenzen des 
Bundesbeſchluſſes von 1852 einzulegen, ferner die 
Erwartung ausſprechend, die Staatsregierung möge 
für die Wiederherſtellung des Rechtszuſtandes in Kur⸗ 
heſſen wirken. 27 Abgeordnete haben einen Antrag 
eingereicht, dahin lautend: „Die Kammer wolle die 
Krone um Vorlage eines Amneſtie-Geſetzes für alle 
im Jahre 1849 in contumaciam Verurtheilten bitten.“ 

Wien, 28. Febr. Die geſtern endlich erfolgte 
Veröffentlichung eines Staatsgrundgeſetzes für die 
ganze öͤſterreichiſche Monarchie iſt ein langerſehnter 
Lichtpunkt in dem trüben Ringen entgegengeſetzter 
Elemente in den maßgebenden Kreiſen. Es iſt da— 
mit eine feſte und ſichere Grundlage dargeboten, auf 
der ein geſetzlicher, verfaſſungsmäßiger Ausbau der 
innern ſtaatlichen Inſtitutionen möglich wird, an die 
Stelle der bisherigen abſolutiſtiſchen Willkürherrſchaft 
tritt die Herrſchaft des Geſetzes, und dieſes kann 
wieder nur aus der Uebereinſtimmung der drei Fak⸗ 
toren: Krone, Herrenhaus und Abgeordnetenhaus, 
hervorgehen. Dieſe conſtitutionelle Baſis entſchädigt 
reichlich für die Lücken und Mängel, welche die geſtern 
publizirte Verfaſſungsurkunde noch aufweiſt, denn in 


ihr ſelbſt iſt die Möglichkeit geboten, das Fehlende 
zu ergänzen und das Fehlerhafte zu verbeſſern; an 
der Bevölkerung iſt es nun, durch die Wahl ihrer 
Vertreter, durch die Preſſe und alle ihr ſonſt zu 
Gebote ſtehenden geſetzlichen Mittel, ihre wahren 
Bedürfniſſe zum Ausdruck und die Vorſchläge zu deren 
Befriedigung zur Geltung zu bringen. Die biefige 
Tages⸗Preſſe beginnt ſchon heute, ſich der Erfüllung 
dieſer Pflicht zu unterziehen, indem ſie theils auf 
bedenkliche Punkte in der neuen Verfaſſungsurkunde 
binweift, theils die hervorragendſten Forderungen 
bezeichnet, welche in dem Dokument keine Berückſich⸗ 
tigung gefunden haben. Bedenklich findet man mit 
Recht den Artikel 13, welcher dem Miniſterium die 
Befugniß verleiht, in Abweſenheit des Reichsrathes 
allein legislatoriſche Maßregeln zu ergreifen, von 
deren „Gründen und Erfolgen“ es dem nächſten 
Reichstage nur Anzeige zu machen hat. Eine ſolche 
Machtvollkommenheit könnte allerdings der Verfaſſung 
ſelbſt gefährlich werden und gehört jedenfalls nicht 
in ein Regierungsſyſtem, das eben auf der Theilung 
der legislatoriſchen Gewalt beruht. Auch vermißt 
man darin irgendwelche Beſtimmungen in Betreff der 
Preßfreiheit, der Gleichberechtigung der verſchiedenen 
Konfeſſionen, der perſönlichen Sicherheit jedes Staats- 
bürgers und der Unverantwortlichkeit der Abgeordneten 
für ihre Reden im Abgeordnetenhauſe. Allerdings 
ſind dies ſehr wichtige Punkte. Je mehr man aber 
ihre Bedeutſamkeit erklärt, deſto größer iſt die Auf- 
forderung für alle berufenen Organe, auf dem nun⸗ 
mehr eröffneten Wege die Feſtſtellung dieſer Garan⸗ 
tieen für eine freiheitliche Entwickelung des Volkes 
mit aller Energie anzuſtreben. Trotz dieſer Mängel 
in der Verfaſſungsurkunde darf der Regierung, in 
Anbetracht der großen Hinderniſſe, mit denen ſie zu 
kämpfen hatte, eine aufrichtige Anerkennung für das 
Dargebotene nicht verſagt werden; aus dem Ganzen 
ſpricht ein Ernft des Willens, eine wirkliche Abſicht, 
den Bedürfniſſen des Volkes entgegenzukommen, die 
nur eine vorgefaßte Meinung oder unheilbares Miß⸗ 
trauen verkennen kann. Dieſer Grundton hat auch 
in der Bevölkerung ein Echo gefunden; man hört 
jetzt wieder Aeußerungen des Vertrauens, die ſeit 
langer Zeit ſo ſelten geworden waren, und wenn 
man auch gelernt hat, ſich vor ſanguiniſchen Hoff- 
nungen zu hüten, ſo ſcheint es doch, daß man einen 
neuen Anlauf nehmen will, um ſich der völligen 
Muthloſigkeit, in die Alles verſunken war, wieder zu 
entreißen. Man geſteht allgemein zu, daß die Ver⸗ 
faſſungsurkunde mehr gewährt, als man zu hoffen 
gewagt hatte, und daß in ihr der Keim zu einer 
beſſeren Zukunft liegt. Dieſe Geſinnung ſprach ſich 
auch geſtern Abends in einer glänzenden Illumination 
der Stadt aus, bei welcher die feſtlich bekränzten 
Bildniſſe und Namenszüge des erhabenen Kaiſerpaares 
von der zahlreich die Straßen durchziehenden Bevöl⸗ 
kerung wiederholt begrüßt wurden. 

Turin. Die Senats-Kommiſſion hat vorge— 
ſchlagen, daß der älteſte Sohn des Königs ſtets den 
Titel „Prinz von Piemont“ tragen möge. 

— Graf Cavour hat vor Kurzem den Oberſt⸗ 
Lieutenant Chiodo nach Turin berufen, der auf ſeinen 
Wunſch ein Projekt zum Bau eines See⸗Arſenals 
ausgearbeitet hat. Die Koſten find auf 32,000,000 
Lire angeſchlagen. — Nach einer Mittheilung des 
„Conſtitutionnel“ hat General Fergola — 1 
derung zur Uebergabe der Citadelle von 14 1 er a 
folgendermaßen beantwortet: „Das Recht des Königs, 
meines Herrn, iſt jetzt, ſeitdem er ſich nicht mehr in 


Gaeta befindet, nicht weniger heilig als früher; mir 
liegt es am Herzen, Europa den Beweis zu geben, 
daß es, wenn dieſer König auch in niederträchtiger 
Weiße von einigen Dienern verlaſſen und verrathen 
worden iſt, doch noch andere Diener giebt, die ihm 
in ſeinem erhabenen Unglück ihre Ergebenheit und Treue 
ſelbſt dann bewahren, wenn alle Mühe zu feiner 
Rettung vergeblich iſt.“ — Der neapolitaniſche 
Korreſpondent des „Journal des Debats“ meldet in 
einer telegraphiſchen Depeſche: Cialdini habe Fergola 
auf deſſen Drohung, Meſſina bombardiren zu wollen, 
erklären laſſen, er, Cialdini, werde in dieſem Falle 
für jedes Opfer, das in der Stadt Meſſina um⸗ 
komme, einen Offizier der Beſatzung der Citadelle 
erſchießen laſſen und die Güter der Offiziere mit 
Beſchlag belegen, um damit die Bürger von Meſſina 
zu entſchädigen. 

— Die Weigerung des General Fergola, Meſſina 
zu übergeben, iſt übrigens, wie turiner Depeſchen 
vom 1. März berichten, durch einen ausdrücklichen 
Befehl Franz des Zweiten veranlaßt. Das turiner 
Blatt „Italia“ beruft ſich für dieſe Behauptung 
ſpeziell auf eine Depeſche des General Cialdini, die 
bereits am 26. Febr. in Meſſina eingetroffen war. 
Und doch hat König Franz in der Capitulation von 
Gaeta ſein Fürſtenwort verpfändet, den Commandan⸗ 
ten in den Citadellen von Meſſina und Civitella del 
Tronto Weiſung zur Uebergabe zu ertheilen. Ja, 
noch mehr, König Franz hat die ganze Beſatzung 
von Gaeta in Gefangenſchaft ziehen laſſen als Pfand, 
bis die genannten Citadellen übergeben würden. 

— Wie der „Independance“ geſchrieben wird, hat 
General Cialdini nicht nur den Lorbeerkranz, den 
ihm die Stadt Turin darbringen wollte, ſondern 
auch den Titel eines Herzogs von Gaeta abgelehnt, 
den ihm der König zugedacht hatte. Als alter Sol⸗ 
dat der Revolution in Portugal, Spanien und Ita⸗ 
lien widerſtrebe ihm der Adelstitel, aber der König 
beftehe darauf, daß er dieſe Würde und das große 
Band des Annunziada⸗Ordens annehme. 

Paris, 1. März. Seit einigen Tagen eireu⸗ 


liren hier Gerüchte Betreffs einer Note, die Fürſt 


Metternich Herrn Thouvenel überreicht haben ſoll. 
In dieſer Note ſoll die öſterreichiſche Regierung er⸗ 
klären, daß ſie Victor Emanuel nie als König von 
Italien anerkennen werde; daß, falls Frankreich ſeine 
Truppen aus Rom abberuft, es dieſelben ſofort durch 
die ſeinigen erſetzen werde, und daß, wenn die Revo⸗ 
lution die geringſte Bewegung in Venedig oder Ungarn 
hervorrufen werde, die öſterreichiſche Armee ſofort 
den Mincio überſchreiten werde. 

London, 1. März. Im Oberbauſe beantragte 
heute Lord Normanby die Vorlage von Actenſtücken 
über die italieniſchen Angelegenheiten, über die Blokade 
von Gaeta, über die Zahl der zur Abſtimmung be⸗ 
rechtigten Wähler Italiens im Vergleich mit der 
Zahl derjenigen, welche ſich bei den letzten Wahlen 
wirklich betheiligt haben, über die Kämpfe in den 
Abruzzen, über die eigenmächtige Aufhebung der 
Autonomie Toskanas, über die Betheiligung der eng⸗ 
liſchen Flotte an den Ereigniſſen in Süd⸗Italien ſeit 
Garibaldi's Landung u. ſ. w. Dieſen Antrag be⸗ 
gleitete er mit den allerheftigſten Angriffen gegen 
Sardiniens treuloſe und Lord John Ruſſell's ver⸗ 
fehlte Politik, welche nicht Italiens Sympathien ge⸗ 
wonnen habe. Desgleichen tadelt auch Lord Malmes⸗ 
bury die Politik Lord John Ruſſell's, der Italiens 
Einigung gemißbilligt und trotzdem gefördert habe. 
Lord Wodehouſe und Lord Llanover vertheidigen 
gegen dieſe Angriffe Sardinien und Lord John Ruſſell. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 6. März. 

[Stadtverordneten⸗Sitzung am 5. März.] 
Anweſend: as Mitglieder. Vorſitzender: Herr Juſtiz⸗ 
Rath Walter, Magiftrats - Commiffarius: Herr 
Stadt⸗Rath Dodenhoff. Das Protokoll der vorigen 
Sitzung wird verleſen und angenommen. Zu Mit⸗ 
redactoren des Protokolls der eben ſtattfindenden 
Sitzung werden die Herren Bode, Braune und 
Bredow beſtimmt. — Vor Beginn der Tages⸗ 
ordnung giebt ein Geſuch von Bewohnern des Holz⸗ 
marktes, dahin gehend, den Aufbau des Renz'ſchen 
Circus auf dem Holzmarkt für die nächſte Dominiks⸗ 
zeit geſtatten zu wollen, zu einer längeren Debatte 
Veranlaſſung. Bekanntlich hat die Verſammlung in 
einer Sitzung im Monat Juli des vorigen Jahres 
auf Antrag des Herrn Jebens den Beſchluß gefaßt, 
den Aufbau eines Circus auf dem Holzmarkt wegen 
Feuergefährlichkeit ferner nicht geftatten zu wollen. Die 
Bewohner des Holzmarktes ſetzen nun in ihrem 
Geſuch auseinander, daß ſie durch die Aufrechthaltung 
dieſes Beſchluſſes in ihrem Erwerbe ſehr beeinträchtigt 
werden, und einen ſehr bedeutenden Schaden. erleiden, 


indem ſie ihre Grundſtücke in Anbetracht des vor 
ihren Thüren früher zur Dominikszeit durch den 
Circus und andere große Buden ſtattfindenden leb⸗ 
haften Verkehrs, zu einem höheren als dem Real⸗ 
werth gekauft und dieſelben nun nicht dem gezahlten 
Preiſe gemäß verwerthen können. In ihrem Geſuch 
wird deßhalb auch die Bitte um gänzliche Aufhebung 
des qu. Beſchluſſes ausgeſprochen. Herr Roepell 
unterſtützt die Bitte mit ſehr eindringlichen Worten. 
Herr Jebens beantragt, den gefaßten Beſchluß auf⸗ 
recht zu erhalten; denn ein Circus, in welchem ſich 
jeden Abend 6—700 Menſchen befinden, ſei unbe— 
dingt feuergefährlich; man möchte nur in Betracht 
ziehen, was für eine Menge Holz zu ſolchem Aufbau 
aus Brettern gehöre. Das Allgemeinwohl könne 
durch den Vortheil Einzelner nicht leiden. Der Herr 
Vorſitzende bemerkt, daß ſich der gefaßte Beſchluß 
eigentlich auch nur gegen die Erbauung eines Reiter- 
Circus auf dem Holzmarkt, aber durchaus nicht gegen 
die anderer großer Buden richte. Herr Piwko 
befürwortet das Geſuch und dringt auf Abänderung 
des Beſchluſſes. Die Unzahl kleiner Buden auf dem 
Holzmarkt, ſagt er, ſei feuergefährlicher, als ein 
großer Circus, denn der Circus-⸗Beſitzer ſei poli⸗ 
zeilich verpflichtet, eine Feuerwache zu halten. Das 
ſei bei den Beſitzern kleiner Buden nicht der Fall. 
Dieſe gingen mit dem Feuer meiſtentheils ſehr un⸗ 
vorſichtig um, und hätten ſogar ihre Küchen in ihren 
Buden; er beantrage deßhalb, ſämmtliche kleine 
Buden nach dem Heumarkt zu verlegen und 
den Circus auf dem Holzmarkt zu laſſen. Es 
ſei aber auch wohl der Erwerb der am Holzmarkt 
und in der Nähe deſſelben wohnenden Leute in 
Betracht zu ziehen und namentlich ſeien die Gaſthöfe 
an demſelben zu berückſichtigen, welche durch ihre 
große Entfernung von dem Eiſenbahnhofe gegen die 
andern im Nachtheil ſtänden. Herr Hennings 
hebt hervor, daß ein Circus inmitten der Häuſer des 
Holzmarkts beſonders durch ſein hohes Dach feuer— 
gefährlich ſei. Herr v. Rottenburg ſagt, daß der 
qu. Beſchluß aus einer zu großen Furcht hervorge⸗ 
gangeu ſei; er könne die ſo ſehr gefürchtete Feuer⸗ 
gefährlichkeit eines Circus nicht begreifen. Wenn 
nun aber eine ſolche wirklich vorhanden fer, ſo hätte 
man fie ja doch auf dem Heumarkt eben fo gut wie 
auf dem Holzmarkt zu befürchten. Der von der 
Verſammlung in dieſer Angelegenheit gefaßte Beſchluß 
erſcheine ihm als ein verfrühter, und er ſei der 
Meinung, daß derſelbe aufgehoben werden müſſe und 
daß man die Dominikseinrichtungen, wie ſeit Jahr⸗ 
hunderten geweſen, beſtehen laſſe. Herr Lié vin 
beantragt, die Angelegenheit zu vertagen. Der An⸗ 
trag wird angenommen. Der Herr Vorſitzende 
theilt nunmehr ein von den Herren Focking und 
Klawitter an den Magiſtrat gerichtetes Schreiben 
mit, vermöge deſſen ſie der Stadt die auf ihre Koſten 
hergeſtellte aſtronomiſche Uhr des Artushofes für alle 
Zeit zum Geſchenk übermachen. Zugleich wird mit⸗ 
getheilt, daß die Unterhaltungskoſten der Uhr jährlich 
auf 125 Thlr. veranſchlagt find. Von diefer Summe 
ſollen 48 Thlr. für eine von Herrn Domke (Lehrer 
an der Navigationsſchule) jeden Sonntag vorzu⸗ 
nehmende aſtronomiſche Richtung und Stellung der Uhr 
verwendet werden. Die Kämmerei⸗Deputation hat ſich 
mit dieſer Pofition nicht einverſtanden erklärt, ſondern 
gemeint, daß ſie nur 36 Thlr. bewilligen könne, in⸗ 
dem ja auch die ſonntägliche Richtung und Stellung 
der Uhr von einem Uhrmacher bewerkſtelligt werden 
könne. Dagegen iſt ſowohl von dem Verfertiger der 
Artushofs⸗Uhr, Herrn Tiede in Berlin, wie von 
dem Director der dortigen Sternwarte, Prof. Encke, 
ein Gutachten abgegeben, dahin lautend, daß Herr 
Domke der rechte Mann für die bezeichnete Ver⸗ 
richtung ſei. Die Verſammlung beſchließt denn auch, 
die 48 Thlr. zu bewilligen. Herr Trojan ſpricht 
den Wunſch aus, daß die Verſammlung durch Er⸗ 
heben vom Platze den Darbringern des ſchönen Ge⸗ 
ſchenks ihren Dank ausdrücken möge. Es geſchieht. 
Hierauf wird ein, auf eine von Herrn v. Rotten⸗ 
bur 8, in Betreff der Beaufſichtigung der Brunnen 
zur Winterzeit früher erhobene Interpellation einge⸗ 
gangenes Antwortsſchreiben des Magiſtrats verleſen, 
demzufolge von den 150 Brunnen der Stadt wäh⸗ 
rend des ſtrengen Froſtes dieſes Winters 80 im 
Gange erhalten worden ſind. Ferner kommt die ſchon 
verſchiedene Male auf die Tagesordnung geſetzte An- 
gelegenheit des Germaniſchen Muſeums zu Nürnberg 
zur Sprache. Bekanntlich ſind für daſſelbe die 
Räume eines früheren Karthäuſer⸗Kloſters verwendet 
worden, und es hat hauptſächlich die Wiſſenſchaft der 
vaterländiſchen Geſchichte ſich zum Zweck geſetzt. 
Es hat bisher jedoch noch nicht die Mittel, um durch 
ſich ſelbſt beſtehn zu können, weßhalb es bei dem 
deutſchen Patriotismus Unterſtützung nachſucht. Es 


haben nun ſchon die Städte Berlin, Düſſeldorf, 
Glogau, Merſeburg, Angermünde u. ſ. w. ſolche 
gewährt, indeſſen auch an die hieſige Stadt von 
dem Muſeum ein Geſuch um einen jährlichen Bei⸗ 
trag ergangen iſt. — In Folge deſſen erklärte ſich 
die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung bereit, dem 
Germaniſchen Muſeum auf die Dauer von 10 Jahren 
einen jährlichen Beitrag von 20 Thlr. zu bewilligen. 
Das Geſuch iſt von dem hieſigen Hiſtoriker Prof. 
Dr. Hirſch energiſch unterſtützt worden. 


— Die „Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Bei dem Ober- 
Kommando der Marine iſt die folgende namentliche 
Lifte der an Bord Seiner Majeſtät Schooner „Frauen- 
lob“ befindlichen Offiziere und Mannſchaften einge- 
gangen. Weitere Nachrichten irgend einer Art über den 
Verluſt dieſes Fahrzeuges ſind nicht vorhanden, werden 
aber an dieſer Stelle publizirt werden, falls ſie noch 
eintreffen ſollten. 1) Lieutenant zur See J. Kl. Reetzke, 
als Kommandant, 2) Lieutenant zur See II. Kl. 
Francke, I. Offizier, 3) Fähnrich zur See Behrend, 
4) Fähnrich zur See Klos, 5) Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. 
Weidehaſe, 6) Verwalter Decker, 7) Bootsmann 
Gabriel, 8) Bootsmannsmaat II. Kl. Ferkel, 9) Boots⸗ 
mannsmaat II. Kl. Waſſermann, 10) Matroſe 1. Kl. 
Brehm, 11) bis 13) Matroſen II. Kl. Gliewe, Ficht 
Schönbrodt, 14) bis 21) Matroſen III. Kl. Vorweg, 
Kautz, Scheele, Stange, Krauſe, Bollow, Ulrich, Kuck, 
22) bis 32) Matroſen IV. Kl. Matzik, Mauritſch, 
Mautwell, Kruwinus, Weſtphal, Olthoff, Baumeiſter, 
Range, Jakszt, Bolz, Müller, 33) und 34) Schiffs⸗ 
jungen Krüger, Lüſchwitz, 35) Handwerker II. Kt. 
Bruhnke, 36) Handwerker III. Kl. Wuſſow, 37) und 
38) Handwerker IV. Kl.: Schulz, Schmidt, 39) Koch, 
Thater, 40) Kellner Roſe, 41) Lazarethgehülfe Sohn, 
42) Meiſtersmaat II. Kl. Lorenz. 

— Nach den neueſten Berichten von der oflafin- 
tiſchen Expedition war die „Arcona“, welche ſich be⸗ 
hufs Einnahme von Proviant ꝛc. in Jokuhama be⸗ 
fand, am 14. Dezbr. v. J. nach Jeddo zurückgekehrt. 
Die Ausſichten für Abſchließung des Handelsvertrags 
ſind ſehr günſtig geworden. Das Geſchwader wird 
nach Jokuhama und alsdann nach Shanghai gehen 
und erſt zur Einſchiffung des Geſandten nach Jeddo 
zurückkehren. Der Geſundheitszuſtand der Mann⸗ 
ſchaften der „Arcona“ und „Thetis“ iſt leidlich; 
äußerliche Krankheiten ſind die vorherrſchenden. 

— Zur Ausrüſtung der in Stralſund Behufs 
Uebungsfahrten in Dienſt zu ſtellenden Dampfkanonen⸗ 
boote „Scorpion“ und „Salamander“ wird eine 
Commiſſion unter dem Lieut. z. S. I. Kl. Arendt 
nach dort abgehen, um über das Zweckmäßigſte im 
Detail gleich zu entſcheiden. 

— Herr Apotheker Helm hielt geſtern im Saale 
des Gewerbehauſes einen Vortrag über „Schlaf 
und Traumleben“. Der geſchätzte Redner be⸗ 
zeichnete das Leben der Seele als ein doppeltes, 
nämlich als ein bewußtes und bewußtloſes, zu welchem 
letzteren der Schlaf als ein zeitweiliges Ruhen des 
Nervenlebens und die von demſelben abhängigen 
Empfindungen gehören. Dann ſtellte der Redner 
Betrachtungen an über das Wechſelverhältniß der 
Seele im wachenden und ſchlafenden Zuſtande, ſo wie 
über die Einwirkungen der Außenwelt auf das Ge⸗ 
ſtalten des Traumes, wie der Menſch im Traume 
den Gang der Phantaſie ungleich weniger in ſeiner 
Gewalt habe, als im wachen Zuſtande, wo dieſelbe 
von der Beurtheilungskraft hinlänglich unterſtützt wird; 
um nicht gegen die Geſetze der Vernunft zu verſtoßen. 
Dann, wie wunderbar oft das Gedächtniß im Traume 
geſchärft iſt und Sinnesorgane, wie z. B. der Taſt⸗ 
ſinn, lebendiger und erregter als im gewöhnlichen 
Zuſtande ſich befinden, ſo daß die halsbrecheriſchen 
Kunſtſtücke, welche oft der Nachtwandler ausführt, 
mit Recht Bewunderung erregen. Im weiteren Ver⸗ 
laufe des Vortrages zeigte der Redner, wie die ſoge⸗ 
nannten hellen Träume oft auf nichts anderem, als 
auf Täuſchung der Sinne beruhen, welche den Aberglauben 
nach ſich ziehen; er berührte ferner abnorme Zuſtände 
des Schlafes: die Schlafſucht, Schlafloſigkeit, zu der 
vorzüglich das höhere, Alter disponirt iſt. Als Medica⸗ 
mente, um Schlaf zu verſchaffen, wurden unter anderen 
das am häufigſten angewandte Opium, welches wie 
das Haſchiſch zugleich einen angenehmen Traum er⸗ 
zeugt, genannt. Es wurde auch hervorgehoben, daß 
die Sinnesorgane durch den Genuß dieſes narkotiſchen 
Mittels außerordentlich gereizt und abgeſtumpft wer⸗ 
den, ſo daß das beſte, von keinem ſchädlichen Einfluß 
begleitete Mittel immer das iſt, im Schweiße ſeines 
Angeſichts zu arbeiten und ſich einige Stunden des 
Tages den Einwirkungen der reinen Landluft in noch 
ſo böſem Wetter auszuſetzen. Glücklich der, welcher 
in jedem Lebensalter den treuen Begleiter eines ruhigen 
Schlafes und den Traum nicht verloren hat; doppelt 
glücklich aber der, welcher mit ihm ein reines und 


am 2. d. Mts. früh und hatte am A. bereits auf⸗ 
gehört. Die Nogat ift, bis auf einige Eisverſetzun⸗ 
gen in den Ausmündungen, eisfrei. — In einer 
hieſigen Metallwaarenfabrik ereignete ſich vor einigen 
Tagen der Unglücksfall, daß ein Lehrling derſelben, 
welcher in Kurzem zum Geſellen befördert werden 
Nacht in dem nachtloſen Leben und Schaffen des Tages. ſollte, bei der Arbeit an der Maſchine mit der rechten 

— Jacobſen wird morgen im Gewerbe-] Hand in das Getriebe derſelben gerieth, fo daß dieſe 
Verein einen Vortrag über Dampfmaſchienen halten. Hand ihm faſt vollſtändig abgedreht wurde und eine 

— Der in Folge Defects verſchwundene Feldwebel Erhaltung derſelben nicht zu hoffen fein ſol. Eine 
v. Raven des Königl. Seebataillons hat aus Neapel] neue traurige Mahnung, wie N bei der 
ein Beguadigungsgeſuch an Se. Maj. den König Arbeit an Maſchinen die änßerfte orſicht iſt. E. A.) 
gerichtet, deſſen Begutachtung dem Militairgerihte] Eydtkuhnen, 2 März. Reiſende erzählen, 
übergeben iſt. mit Gewißheit ſeien die Nachrichten über die Rinder⸗ 

— Einem Gerüchte zufolge ſoll geftern ein mit] peſt in Kowno, die jo ernſte Maßnahmen der rnſſi⸗ 
Nüſſen und Süofrüchten declarirtes Schiff, welches] ſchen und preußiſchen Behörden zur Folge hatten, als 
Waffen für Polen einſchmuggeln wollte, mit Beſchlag] vollſtändig illuſoriſch zu betrachten. 
belegt worden ſein. : N 

> Im Ban junger Kaufleute wird heute von * 952 1 2 5 5 = * 

; ; i riminal-Öeridt. 

Herrn Liepmann ein Vortrag über Handelskriſen Schon in den Leſebüchern für Kinder ſteht ſo man⸗ 


gehalten werben. = 30 S: . es lehrreiche Geſchichtchen über Schornfteinfeger. Die 
. — Geſtern früh kam ein Fiſcherboot mit 15 Per⸗ N 14 nämlich en Ausübün ihres 
foren, Männer, Frauen und Kinder, unter erſteren] Handwerks eine ganz außergewöhnliche Gelegenheit, in 
der Pfarrer Weickhmann und der Orts-Borftand, | die, Por ee and 1 9 je Bet nicht 
; © Au nur der reichen, ſondern auch der armen Leute zu kommen 
— ne ge a und da wird denn ihre Chrlichfeit nicht jelten hart auf 
Fahrt u ich = unfern her die Probe geſtellt. Ein Beiſpiel hiervon ereignete ſich 
von dieſen, darunter die beiden obigen Herren, be⸗ vor einiger Zeit in biefiger Stadt. Ein Schornſteinfeger⸗ 
ſchloſſen nunmehr auf dem Dampfſchiffe „Fiſch“ die] geſell, Namens Blank, der dieſem, nämlich ſeinem Namen, 
Fahrt nach Danzig zu machen, während die übrigen | freilich nur an Sonn⸗ und Feiertagen durch ſeine äußere 
ſteben Perſonen auf dem Fiſcherboote blieben und 95 de Be war et nenn a 
ichſel nach der Stadt fegelten. In auſes der Heil. Geiſtgaſſe auf die hohen Dächer geſtie⸗ 
auf der Weich ſe 5 0 gel e gen und genoß eines herrlichen Anblicks, welchen ihm 
der Gegend der Holmſpitze warf indeß ein heftiger] das 588 Venedig gewährte. Selbſt als Schorn⸗ 
Windſtoß das Boot um, und Hilfe rufend, Hammerten ſteinfeger fühlte er ſich in ein Reich unüberſteiglicher Glück⸗ 
ſich die Verunglückten an den Kiel des gekenterten 
Bootes. Der Müller Freder vom Holm eilte 


ſeligkeit verſetzt; denn bis an die Wollen, fo ſagte er 
ſich, reicht meine Leiter doch nicht. Höher als bis an die 
ſchleunigſt mit einem Boote herbei, und es gelang 
ihm, 6 Perſonen zu retten, während die ſiebente, 


Schornſteinöffnung, welche ihren Rauch aus dem Dunkel 
der 22jährige Sohn des Blieſenwärters in Hela, 


der Erde in die freien Lüfte verſendet, gehet nicht der 
Weg des Sterblichen. Der iſt glücklich, welcher ſich nicht 

Wilhelm Hermann, bereits untergeſunken war 

und bis heute noch nicht aufgefunden iſt. Die 


um das Mein und Dein da tief unter meinen Füßen 
bekümmert.“ So ſprach der 7 5 mit ſich 

Mutter des Ertrunkenen befand ſich auf dem Dampf- 

ſchiffe und erhielt die unerwartete Trauerbotſchaft 


in Langefuhr Tochter Amalie Marie. Rentier Gexlach 
in Brunshof Tochter Helene. BE 
Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Arbeiter Jacob Schröder in Schellings⸗ 
felde, 74 J., Entkräftung. 
Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer: 
Schuhmachermſtr. Ketterling Sohn Adolph George. 
Aufgeboten: Königl. Militair⸗Oberbäcker Heinrich 
Vogt mit Bäckermeiſterwittwe Aug. Frieder. Kieſewetter. 
Böttchermeiſter Herrm. Richard Timmelmeyer mit Igfr. 
Friederike Henriette Kretſchmer. 
Geſtorben: Keine. 
Könige Kapelle. Nichts gemeldet. 


St. Nicolai. Getauft: Barbier Czerwinski 
Tochter Marie Louiſe Friederike. Arbeiter Sorkowski 
Sohn Johann Heinrich. Schuhmachergeſell Freyſtadt 
Tochter Anna Francisca. Schuhmachergeſell Potſchinski 
Maria Agnes. Arbeiter Schwilski Tochter Adolph Ludwig 
Valentin. Arbeiter Cziplack Sohn Johann Auguſt. 
Arb. Tronko Tochter Maria Martha. Arb. Witſchlinski 
Be Johanna Maria Franzisca. 1 unehel. Kind. 

ufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Dienſtmädchen Caroline Roſe, 22 J., 
Gehirnlähmung. Arbeiter Burzin Sohn Otto Richard, 
6 M., Abzehrung. Stuhlflechter Alex. Bergmann, 42 J., 
Herzerweiterung. Arb. Englowski Sohn Johann Rein⸗ 
hold, 9 M., Krämpfe. Arb. Schmantowski Sohn Friedr. 
Wilhelm, 3 M., Kopfentzünd. Arb. Tater Sohn Franz 
Albert, 3 J., Scharlach. 

St. Brigitta. Getauft: Arb. Grapp Sohn 
Ludwig Albert. Arb. Voigt Sohn Hugo David. Arb. 
Glombowski Tochter Johanna Franzisca. Schneidergeſ. 
Sander Tochter Lyda Milotta Auguſte. Arb. Golinski 
Tochter Emilie Johanna. 

Aufgeboten: Keine. . 

Geſtorben: Schuhmacher Jacob Dankowski, 71 J., 

schwäche. 


ungetrübtes Gemüth bewahrt hat! Denn wie nach 
der Mythe die =. der Scherben aus des Meeres 
reinen Wogen erſtand, ſo ſteigt der ſchöne 
befeeligende Traum nur aus dem Heiligthum eines 
reinen und harmoniſchen Gemüthes hervor und wirkt 
geheimnißvoll fort aus dem dunklen Schooße der 


Karmeliter. Getauft: Maurergeſell Jaſinski 
Valentin Albert. Arbeiter Klucznick Tochter Wilhelmine 
Roſalie. Hofbeſitzer Borchard in Pr. Stargardt Tochter 
Maria Martha Clara. 1 unehel. Kind, 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Karſchke Sohn Johann Herrmann, 
4 M. 8 T., Brechdurchfall. Zimmergeſell Sellke Sohn 
Carb Ludwig, 2 M., Krämpfe. Arbeiter Wrang Sohn 
Adolph, 1 J. 6 M., Speckhals. Ein todtgeb. Kind des 
ſelber. — Bald darauf nahet ſich ihm der Verſucher und Arbeiters Kalkowski in Pietzkendorf. 2 unehel. Kinder. 
zeigte ihm zwar nicht alle Reiche der Welt und ibre Herr [(GEx/flxx//⁊ ⁊ꝛyæyypyy — 
lichkeit, aber eine Dachluke. Zudem reizte ihn die Neu⸗ 
gierde, in dieſelbe hinein zu ſteigen. Er widerſtand nicht 
dem Reize und befand ſich bald in einer Bodenkammer, 


Maeteorologiſche Beobachtungen. 
51 4 337,12 + 3,8 NW. ſchwach; hell u. wolkig. 


erſt in Danzig. Die im Boote befindlichen Sachen, 8 } . Nr 2 N Ei 2 
Kiften mit Fiſchen ꝛc., find ſoviel als möglich auf⸗ 3 and en Al en e 68 337,75 0% [SW. mäßig; bez. u. neblig. 
gefiſcht. So mußte der mit den Wellen vertraute | einem Kaſten 15 Sgr. Bei feinem ſehr unausgebildeten 12 336,64 ( 3,4 SSW. friſch; bez. u. trübe. 
kräftige Strandbewohner, nachdem die gefahrvolle | Begriffsvermögen über das Mein und Dein Be er - 

Reife auf offenem ſturmbewegtem Meere wohl über- | fih ſowohl das Eine wie das Andere an und verschwand Producten⸗ Berichte. 


damit aus der Dachluke durch den Schornſtein. Wenige 
Minuten ſpäter erſchien in derſelben Kammer ein blut⸗ 
junges Mädchen, um ſich, da ſie einen Gang für die 
Herrſchaft zu machen, mit ihrer neuen Jacke zu ſchmücken; 
aber ſie fand ihr Kleidungsſtück nicht, und als ſie nach 
ihren 15 Sgr. ſuchte, welche ſie ſich mit großer Mühe 
geſpart hatte, fand fie gleichfalls ein leeres Neſt. — Nun. 
war dem Gemüth der Armen kein Zweifel mehr darüber, 
daß ein Dieb in der Kammer geweſen. Auf wen aber 
ſollte ſie den Verdacht lenken? — Bald entdeckte ſie und 
ein Anderer ſchwarze Spuren von Händen und Füßen. 
Da war es nun als ziemlich gewiß anzunehmen, daß der 
a welcher in den ag ap gefegt, 


Danzig. Börſenverkäufe am 6. März: 
Weizen, 40 Laſt, 125.6pfd. fl. 561, 124pfd. fl. 545, 
123pfd. fl. 530, 122pfd. fl.522, 119, 118pfd. fl. 470480. 
Roggen, 17 Laſt, fl. 309.—333 pr. 125pfd. 
Gerſte, 2 Laſt, gr. 106pfd. fl. (2). 
Hafer, 5 Laſt, 50zollpfd. fl. 180. 
Erbſen, w., 20 Laſt, fl. 300 —330. 
Stettin, 5. März. Weizen 8ö5pfd. 75—83 Thlr. 
Note 77 pfd. 43 ½% — 44 Thlr. 
Rüböl 11% Thlr. 
Spiritus ohne Faß 20% Thlr. 
Königsberg, 5. März. Weizen 70—95 Sgr. 
Roggen 45 —50 Sgr. 
Gerſte, große und kleine 35—50 Sgr. 
Hafer 18—30 Sgr. 
Erbſen, weiße 55 —60 Sgr. 


Elbing, 5. März. Weizen hochb. 133pfd. 86— 108 Sgr. 

Roggen 120pfd. 45 ½ —50 Sgr. 

Gerſte, große 102. 110pfd. 42—51 Sgr., kleine 99. 
105pfd. 38—45 Sgr. 

Hafer 76pfd. 30 Sgr. 

Erbſen, weiße Koch- 56—60 Sgr., Futter 50—55 Sgr., 
graue 50—75 Sgr., grüne 70— 76 Sgr. 

Bohnen 58—63 Sgr. 

Wicken 40—50 Sgr. 


Breslau, 2. März. [Woll bericht.] Es haben 
ſich in letzter Woche die Käufer etwas zahlreicher etnge- 
funden, ohne daß jedoch die Umſätze eine ee 
Steigerung erfahren hätten. Im Ganzen find nicht 
über 1200 Ctr. aus dem Markte genommen worden, 
welche überwiegend aus den Mittel- Gattungen und zwar 
ruſſiſchen, volſ niſchen und polniſchen Vlieſſen in den 
ſechsziger und ſiebziger Thlr., jo wie aus Gerber⸗Wolle 
von 65—68 Thlr. beſtanden haben. Von feineren Quali⸗ 
täten ſind nur ca. 70 Ctr. charkower Kunſtwäſche bedeu⸗ 
tend über 100 Thlr., ſo wie ein Stamm ſehr feiner 
polniſcher Tuchwolle Mitte der achtziger Thlr. veräußert 
worden. Die gezahlten Preiſe waren im Allgemeinen 
die ſeitherigen. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Der Major im 8. oſtpreuß. Inf⸗Rgt. No. 45 Hr. 
v. Schmeling a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute v. Brön 
a. Leipzig und Ephraim a. Berlin. 
Hotel de Berlin: k 
Die Hrn. Aab 98 Guth u. Siebe a. Bromberg. 
Die Hrn. Kaufleute Dräſel a. Oſterwieck, Erlanger a. 
Win Neudorffer a, Stromberg und Schneidemühl a. 
erlin. 


Walter's. Hotel: 
Hr. Rtttergutsbeſitzer Rehefeld a. Stecklin. . 
far been ten Sue . Peel Sener a. 
eld. r u. g 1 
Leber Geht v. ne v. Zaſtrow a: Lappin, 


ftanden war, in dem ruhigen Bette der Weichſel fein 
Grab finden. 

— Beim Auftakeln des Wachtſchiffs „Barbaroſſa“ 
hatte heute Vormittag der Unteroffizier Grunert 
das Unglück vom Topp auf Deck herabzufallen und ſich 
innere Theile im Bruſtkaſten zu verletzen; wodurch 
ſein Leben in Frage geſtellt iſt. 

— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zeigen an, 
daß fie die Eröffnung der Strom- und Seeſchifffahrt 
als vom 1. März beginnend, feſtgeſtellt haben. 
Pr. Stargardt, 5. März. In Folge der 
am 27. Jan. hier ſtattgehabten Jubelfeier der golde⸗ 
nen Hochzeit des Förſter Stümke ſchen Ehepaares 
aus Kochankenberg hat Ihre Majeſtät die Königin⸗ 
Wittwe nachträglich eine Prachtbibel mit der eigen⸗ 
händigen Zueignung, ſowie Allerhöchſtderen und Sr. 
Maj. des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. 
Bildniß überſandt. Die Uebergabe des Königlichen 
Geſchenkes erfolgte am letzten Sonntage in der hie⸗ 
ſigen evang. Kirche durch Hrn. Pfarrer Andrie 
unter einer hierauf bezüglichen herzlichen Anſprache. 

Culm, 4 März. Wie wir hören, iſt die 
No. 9 des hier erſcheinenden „Przyjaciel ludu“ von 
der Polizei mit Beſchlag belegt worden, weil darin 
die preußiſchen Unterthanen polniſcher Abkunft aufge⸗ 
fordert werden, an die Behörden nur polniſch zu 
ſchreiben und nur polniſch geſchriebene Verfügungen 
anzunehmen. Die zur Poſt gegebenen Exemplare der 
betreffenden Nummer wurden noch vor der Abſendung 
ſaiſirt. Der ältere College dieſes edlen „Volks⸗ 
freundes“, der „Nadwislanin“ ſteht jetzt ungefähr 
wegen zehn aufreizender Leitartikel in gerichtlicher 

nterſuchung. 

— Der Weg zwiſchen Graudenz und Garnſee iſt 
augenblicklich ſo ſchlecht, daß die Poſt ſich genöthigt 
fieht, Paſſagiere und Poſtgüter auf dieſer Strecke in 
weil wagen ſtatt der Perſonenwagen zu befördern, 
fin die letzteren vor dem Umwerfen nicht zu fihern 
1 5 11 aber in den Löchern ſtecken bleiben würden. 

o bleiben die fehlenden Kreis⸗Chauſſeen? Auf 
manchen Strecken im Kreiſe, in der Rehdener Gegend 
3. B., wo der Boden ſchwer ift, fährt man mit leichtem 
Fuhrwerk eine Meite in vier Stunden, und dann 
u: ee 

ee ſo wie in der Weichſel ift auch 
der Eisgang der Nogat dieſeg guhr ganz leicht und 
ungefährlich abgegangen. Derſelbe begann daſelt 


Kirchliche Nachrichten 
vom 25. Februar bis zum 4. März: 
(Schluß.) 

St. Barbara. Getauft: Telegraphiſt Grabe 
Sohn Carl Georg Adalbert. Holzkapitain Müller Tochter 
Catharine Marie Clara. Maurergeſell Schilke Tochter 
Amalie Antonie. Zimmergeſell Dreher in Strohteich 
Sohn Johann Heinrich Eugen. Eigenthümer Wolter 
am Sandweg Tochter Florentine Wilhelmine. Oberlehrer 
Dr. Coſack Tochter Bertha. Schiffsgehülfe Schwabe 
Sohn Guſtav Friedrich Wilhelm. Arbeiter Millack in 
Troyl Sohn Ernft Ferdinand. Arbeiter Wittſchelinski 
Tochter Louiſe Roſalie. 3 unehel. Kinder. 

ufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Voß in Heubude Tochter Bertha 
Marie, 3 M., Petechen. Wittwe Anna Doroth. Stößel 
geb. Spät, 69 J., gaftr. Fieber. Schuhmachermſtr. Friedr. 

ward Schmidt, 45 I., Nervenſteber. Dienſtmädchen 
Wilhelmine Wick, 33. J., Eiterfieber. 

2 gg u: Keine. 

ufgeboten: Keine. 

Seftorben: 1 unehel. Kind. 

eil. Leichnam. Getauft: Hofbeſ. Zimdars 
in tau Tochter Withelmine Arbeiter Horſch 


: Der von der Königl. Regierung zu Breslau durch Verfügung vom 23. Juni 1857 und durch 


: Reſcript des Königl. Minifterit vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung als 
ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗Decoct kn effet N 


weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik, iſt in Danzig nur ächt zu haben zu den Preifen von 2 Thlr. pro 
ganze Flaſche, 1 Thlr. pro halbe * laſche und AS Sgr. pro Wiertel⸗Flaſche bei Herrn 
R. Ty. Gaebel, Fiſchmarkt No. 26, woſelbſt Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes 
Hausmittels zur gefälligen Anſicht bereit liegen. 


. A. W. Mayer in Breslau. 


Schmelzer's Hotel: 

Hr. Candidat Hoffmann und Hr. Lehrer Fricke a. 
Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Breslau, 
Wolff a. Magdeburg und Müller a. Coblenz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Lieutenant v. Vultejus a. Thorn. Hr. Fähnrich 
v. Kraatz⸗Koſchlau a. Langefuhr. Die Hrn. Rentier 
Wendenburg u. Siebenroth a. Emelin. Die Hrn. Fa⸗ 
brikanten Probſt a. Brandenburg u. Binnebees a. Uf⸗ 
trungen. Hr. Kaufmann Looſe d. Königsberg. ; 

Deutſches Haus: 

Hr. Gutsbeſitzer Schmidt a. Klukowahutta. Hr. 
Chauſſee⸗Aufſeher Fiſcher n. Gattin a. Sukozin. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Gaſtrow g. Polzin. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Förſter a. Dresden und Kölbel a. Mewe. Hr. 
Mechaniker Ludwig a. Berlin. 


Stadt⸗Theater in Danzig. 


Donnerſtag, den 7. März. (VI. Abonnement No. 3.) 
Concert des Virtuoſen auf der OSphielbide 
Herrn M. n 

orher: 


V 
Jacob und ſeine Söhne, 
oder: ‘ 
Joſeph in Eaypten. 

Lyriſche Oper in 3 Aufzügen nach dem Franzöſiſchen 
des Duval. Muſik von Mehul. 
Freitag, den 8. März. (VI. Abonnement No. 4.) 

Vierte Gaſtdarſtellung des 
Fräulein Bitilie Gence 
vom Friedrich- Wilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin. 
Zum erſten Male: 


Ein Autograph, 


Wie ein Kammermädchen leſen lernt. 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. Berger. 
Hierauf: Zum erſten Male: 


Das Loch in der Wand. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Chriſtin. 
Muſik von Rosner. 
ann: 


D 
Zwei Bräute, 
Stadt⸗ und Landliebe. 


Soloſcherz in einem Akt von R. Hahn. 
Zum Schluß auf Verlangen: 4 
Des Theaterdieners Töchterlein. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von R. Hahn. 


Muſik von Ha uptner. 
R. Dibbern. 


an falſcher Halsbräune. In meinem ſpäteren Berufe als Lehrer in zahlreichen Klaſſen und Vor⸗ 3 


Seit beinahe 3 Jahren litt ich an den heftigſten Bruſtbeſchwerden, welche mich durch öfteres und 
ſtarkes Blutſpeien dermaßen angriffen und ſchwächten, daß ich faſt zu der leichteſten Arbeit mich nicht 
kräftig genug fühlte, daher ich ſolche denn auch gänzlich unterlaſſen mußte. Vergebens verbrauchte ich 
ganze Flaſchen voll Arzneien und ſonſtige Mittel; mir ward immer nicht geholfen, bis ich, Gott ſei Dank, 
durch den Gebrauch des Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups ſowohl vom Blutſpeien, als von allen Bruſtſchmerzen 
gänzlich befreit wurde. Indem ich allen ähnlich Leidenden obigen Syrup beſtens empfehle, ſage ich Herrn 
G. A. W. Mayer in Breslau meinen innigſten Dank. 

Haſte bei Nenndorf, den 20. November 1855. H. Menſing, Gaſtwirth. 

Der Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. Maver in Breslau iſt nicht nur auf Verlangen des 
Buchhändlers Herrn E. H. Cohn in Schwerin a. d. W. von mir chemiſch geprüft worden, ſondern habe 
ich auch mehrfache Gelegenheit gehabt, mich bei Krankheiten der Luftröhre und ihrer Verzweigungen von 
ſeinen Wirkungen zu überzeugen. Auf Grund deſſen bezeuge ich hiermit der Wahrheit getreu, daß der⸗ 
ſelbe durchaus frei von allen der Geſundheit irgend nachtheiligen Beſtandtheilen iſt, und daß von dem⸗ 
ſelben, der überdieß ſehr leicht und durchaus nicht unangenehm zu nennen, bei allen ſonſt langwierigen, 
hartnäckigen und in Bchug auf ihre Folgen nicht ſelten bedenklichen, katarrhaliſchen Schleimhaut⸗Krank⸗ 
heiten der Luftröhre und Lungen, andauernder Heiſerkeit, Kitzeln im Halſe, ſchwerem, die Bruſt gleichſam 
zerſpreugendem Huſten u. f. w. faft ohne Ausnahme ſofortige Linderung und wo möglich andauernde 
Heilung bewirkt wird. 

Birnbaum, den 6. Auguſt 1856. 
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(L. S.) Dr. Lehrs, Königl. Kreis-Phyſikus. 
Bozugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich dem geehrten Publikum gedachten Bruſtſyrup zur 


geneigten Beachtung. E 
R. Th. Gachelt, Fiſchmarft No. 26. 
DIIIIEIII II DILL DL LA LH SL L DL LA AL LH LI LG LS BL BL LILEIG 
Mit Kaiſerl. Königl. Ockerr. Privilegium u. Königl. Preuß. 
Miniſterial- Approbation. > N f 
Nr. Norchardit's arematiſche Kräuter Seife, zur Verſchönerung und 
Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; (in verſiegelten Original-Päckchen 
à 6 Sgr.) 
Dr. Suin de Boutemard's sromariih: Zahn Paſta, das univer- 
ſcuſte uod zuverläſſigſte Erhaltunge» und Reinigunge-⸗Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; (in Yı 
und ½ Päckchen à 12 und 6 Sgr) . 
Br. Limdes Begetabilifche Stangen. PWomade ertöht den Glanz und die 
Elaſtiztät der Haare und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; (in Origin alſtücken 
a 7½ Sgr.) — 
Apotheker Speratüs Italieniſche Honig Seife, iſt zum Woſchen und Baden aus · 
gezeichnet durch ihre belebende und ethaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit 
der Haut; (in Päckchen zu 2 u. 5 Sgr.) 
Di. Hartung „ Chinarinden⸗Oel, aus einer Abkochung der beſten Chinarinde 
mit balſamiſchen Oelen, zur Conſſrvirung und Verſchönerung der Haare; (in verſiegelten und im 
Glaſe geſtempelten Floſchen a, 10 Sgr.) 
Br. Hartung Kräuter Pomade, zuſammengeſetzt aus anregenden, nahrhaften 
Säften und Pflanzen⸗Ingredienzien, zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes; (in verſiegelt. 
und im Glaſe geſtempelt. Tiegeln a 10 Sgr.) £ 7 
Aech werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch in hieſiger 
—. Gegend fo beliebt gewordenen Attikel in Danzig nach wie vor nur allein en bei 
BY. F. Burau, Langgaſſe No. 39, 
ſowie auch in Dir ſchau bi C. W. Meye. 


EE ĩ·ß ˙ —— —:̃—ñ̃ ̃ ᷣ ... ̃7ꝛ ]. TEE 
Ein junger Mann verlangt | R Mohn, Tefl bude, 
Nachhilfe in den Elementare Bohnen i eee 


Kenntniſſen (Rechnen, Schreiben ꝛc.) und erbittet dies. pr. Metze, 


falſige Anerbietungen durch die Expd. d. Bl. unter R. 3. r Baſtm atten en. 1 Sa 
— ———— —ů — echer f. 2 T be 


Gelegenheits-Gedichte aller Art eee m. Siemens Wwe., 
fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 13. Holzmarkt 23. 
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So eben erhielten wir wieder neuen Vorrath von 


Schubert die jungen Musikanten 
- Heft 1—4 A 15 Sgr. 

Leon Saumier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Iduna, 
Lebens-, Penſions- u. Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
| u Halle a./S. 
Die Unterzeichnete beehrt ſich hiedurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß der 7 
Apotheker Herr II. Guse in Prauſt 
von der Königl. Hochlöbl. Regierung als Agent der Iduna 
beſtätigt worden iſt. 


Danzig, im März 1861. 
Die General-Agentur der „Iduna“. 


C. H. Krukenberg 


Eden Empfang meiner in 
Frankfurt a. O. Meſſe eingekauften 
friſchen Waaren, beſtehend in 
Leinen⸗, Baumwollen- u. wollenen 
Waaren, ſowie auch Tuche, Bukskin 


zeige ich hierdurch an. Die Lager ſind ſtark 
aſſortirt. Preiſe en gros & en detail 
niedrig ſt und ganz feſt. 


O. Retzitaf, 


Fiſchmarkt 16. 


Berliner Börſe vom 5. März 1861. 
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